
9lv.  109 Donnerstag » 10. Mai 1917. Gegründet 1858

Der Taunusbote erscheint
täglich

außer an Sonn - u.Feiertagen.

Bezugspreis

str Bad Homburg v. d.Höhe
einschließlich Bringerlohn
Mk. 2.50, durch die Post

bezogen (ohne Bestellgebühr)
Mk. 2.25 im Vierteljahr.

Wochenkarten: 20 Pfg.

Einzelnummern:
neue 5 Pfg ., - ältere 10 Pfg.

flutniskfe

iaomBurg aaeßlaft.
Anzeiger für Bad Homburgv. d. Höhe

Im Anzeigenteil kostet die
fünfgespaltene Korpuszeile

15 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 30 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
die fünfgespaltene Korpuszeile

20 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 40 Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . —
Daueranzeigen im Wohnungs¬
anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
l Audenstraße1. Fernsprecher 9.

Postscheckkonto No . 8974
Frankfurt am Main.

Tagechuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Mai

10.

Nördlich des Bahnhöfe » Selturg (Hin.
»enbnrgtscher Befehlsreich ) stürm«» wir 500
Jletit feindliche SteQung «n und machen
800 Gefangene.

vor Verdun werden auf 'de« westlichen
Maosufer wiederholte französische Angriffe
aus Häh« 304 «bgewiefen. Seit , i«»r Woche
find an dieser Stell » über 1100 Gefangene
gemacht worden.

* Es scheint bei den Führern der Entente
Sitte zu sein, über Dinge , die die Welt be¬
wegen, nur nach einem guten Glase Wein z»
sprechen. Nach Lloyd George hat jetzt auch der
sianzösische Ministerpräsident Alexandre Ri°
bot «ine Frühstücksrede geleistet. Ribots Aus-
sührungen stehen an Blutrünstigkeit denje¬
nigen seines englischen Kollegen nichts nach,
von Versöhnlichkeit, die man dem Alter nach-
zusagen pflegt, ist dem greisen Ribot wahrlich
nichts anzumerken. Er verlangt auher Garan¬
tien, Restutioncn und Kompensationen auch
„Züchtigungen". Nach seinem Wunsche sollen
alle diejenigen von diesen Züchtigungen be¬
troffen werden, den die Schuld am Kriege
»nd die Verbrechen gegen das allgemeine
Menschenrecht zur Last fallen. Ribot meint
damit also das gesamte deutsche Volk von der
«bersten bis zur untersten Stelle . Es ist kein
«ues Lied, das wir da zu hören bekommen,
« ist uns feit 1914 in allen Weisen und
Mundarten der Welt vorgetragen worden.

Am Ende des dritten Kriegsjahres sehen
vir, daß die Entente noch immer nichts ge-
zrlernt und auch nichts vergessen hat. Noch
immer berauschen sich ihre Führer an großen
Worten, denen die tatsächlichen Erfolge nicht
Sleichkommen. Wir kühleren Deutschen, denen
di« Fähigkeit abgeht, so intensiv zu hassen,
liehen derartigen Ergüssen völlig verständ¬
nislos gegenüber, zumal wenn sie von ver¬

antwortlicher Stelle kommen. Wie kann Herr
Ribot jemals für seine eigenen Worte ein¬
stehen? Womit will er derlei maßlose und
kindliche Forderungen vor seinem eigenen
Volke rechtfertigen ? Wenn Ribot tatsächlich
nach 34 Kriegsmonaten die KriegszieleFrank-
reichs so weit steckte, wie er behauptet , so be¬
deutet das nicht weniger als eine Verlänge¬
rung des Krieges in alle Ewigkeit . Es ist
nicht denkbar, datz ein Mann , wie dieser alte
Diplomat und Parlamentarier das nicht
selbst erkennen sollt«. Wen täuscht er also
eigentlich damit ? Höchstens fein eigenes Volk,
dem er gerne durch derlei bombastische Re¬
densarten die mangelnde Siegeszuversicht

und das täglich schwindende Vertrauen in
Regierung und Heeresleitung einfiltern

möchte. Seit über drei Wochen tobt ohne
Unterlaß der Titanenkampf an der Westfront.
Tauseitde von Frankreichs Besten und wohl
auch letzten Söhnen sind hingeopfert , ohne dah
das Ziel , der heitzersehnte Durchbruch unserer
Linien , erreicht worden ist. Die deutsche
Mauer hält , sie ist durch den Einsatz einer
Million Soldaten noch nicht einmal erschüt¬
tert . Und da wagt Ribot , am Frühstückstische
von Restitutionen,Kompensationen und Züch-
igungen zu sprechen!

Die Stärke der Franzosen bei der Fr'
rung ihrer auswärtigen Politik lag früher
nicht zum mindesten in ihrer diplomatischen
Geschicklichkeit. Der Hatz gegen uns hat ihnen
mit vielen anderen Fähigkeiten auch diese
Gabe geraubt . Was hätte der alte Tailley-
rand von einem Ministerpräsidenten gesagt,
der sich kurz vor der endgültigen Entschei¬
dung derartig alle Türen selbst verrammelte?
Datz Ribot lügt , wäre zu entschuldigen, dc'
er aber töricht lügt , ist verbrecherisch. Mit
derartigen Frühstücksreden gräbt sich der Mi¬
nisterpräsident selbst das Grab . In wenigen
Wochen vielleicht wird Herr Ribot sich ge¬
zwungen sehen, nochmals über Kriegsziele
zu sprechen. Seine Rede wird dann wahr¬
scheinlich etwas anders aussrhen , als seine
vorgestrigen Ausführungen . Er wird dann
wahrscheinlich lebhaftes Bedauern über seine
Unvorsichtigkeit empfinden , aber er hätte von
jedem bankrotten Kaufmann lernen können,
datz man in seiner Lage nicht so kurzfristige
Wechsel ansstellen darf.4 * 4

Bergellungsmaßnabmen.
Berlin , 9. Mai . (WB . Amtlich .) Durch

einwandfreie Beobachtungen und etliche Be¬
kundungen ist festgestellt worden , datz feind¬
liche Hospitalschiffe in ausgedehntem Matze
zum Transport von Truppen , Kriegsmaterial
und anderen Kriegszwecken mißbraucht wer¬
den. Daher konnte ihnen die deutsche Regie¬
rung im Sperrgebiete nur dann sichere Fahrt
zubilligen , wenn sie bestimmte Bedingungen
erfüllen , die ihre völkerrechtswidrige Ver-
wendung einigermaßen ausschlietzen. Der
sichere Verwundetentransport blieb also nach
wie vor möglich. Erfüllen die Hospitalschiffe
die erwähnten Bedingungen nicht, so unter¬
liegen sie den gleichen Gefahren , wie die an¬
deren Schiffe im Sperrgebiet . Diese vollbe¬
rechtigte Maßnahme hat die französische Re¬
gierung veranlaßt , als Gegenmatzregel 70
deutsche Offiziere , darunter einen General
und 15 Stabsoffiziere auf den im Mitte!

meer fahrenden Hospitalfchiffen unterzu¬
bringen . In welch heldenmütigem Geiste
unsere Offiziere diese, dem ohnmächtigen
Hatz Frankreichs entspringende Maßregel auf¬
fassen, zeigt ein Ausschnitt aus einem Briefe
eines Stabsoffiziers der Reserve , der trotz
seines hohen Alters von 65 Jahren , und trotz
körperlicher Leiden von den Franzosen na¬
mentlich für die Gegenmaßnahme bestimmt
wurde . Er berichtet an seine Gattin : „Ich
schrieb Dir schon gestern meine persönliche
Anschauung über diese Maßnahme , auf die
man in Dutschland hoffentlich keinerlei Rück¬
sicht nehmen wird . Wir erfüllen nur eine
selbstverständliche Pflicht , genau wie früher
in anderen Stellungen ." Zur Erwiderung
der französischen Maßnahme , die den bis¬
herigen Bölkerrechtsbrüchen Frankreichs wür¬
dig zur Seite tritt , wurde unverzüglich die
dreifache Anzahl französischer Offiziere ent¬
sprechender Dienstgrade an von Fliegeran¬
griffen besonders heimgesuchten Punkten des

westlichen Jndustriagebietes untergebracht.

»ie letzte« «riegrderichte.
Großes Hauptquartier , 9. Mai . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei ungünstigen Witterungsverhältnissen

war das Artilleriefeuer nur an einzelne»
Stellen lebhafter.

Bayerisch-fränkische Regimenter , die ge¬
stern morgen Fresnoy mit großem Schneid
gestürmt hatten , hielten den Ort gegen neue
feindliche Angriffe und brachen weitere 10»
Gefangene ein.

Teilvorstötze der Engländer bei Roeux «tu»
Bullecourt wurden abgeschlagen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen dem Winterberg und der Straße

Corbeny—Berry -au-Bac schritten abend»
frisch eingesetzte französische Kräfte nachTronr-
melfeuer zum Angriff . In heißem Ringe«
wurde der Feind reils durch Nahkampf , teil«
durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Im übrigen war auch an der Aisne - und
Champagne-Front die Gefechtstäigkeit , de-
einflutzt durch das schlecht? Wetter , geringer
als an den Vorlagen.

Oefllicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Kirlibaba un südlich der Ba-

leputna -Strntze wurden Vorstöße russische«
Kompanien leicht abgewiesen.

Die

Mazedonische Front
war gestern der Schauplatz erbitterterKämpfe.
Nach starker Artillerievorbereitung führt«
Eenral Sarrail seine verbündeten Truppen
zwischen Prespa - und Doiran -See an zahl¬
reichen Stellen zum Angriff . Besonders er¬
bittert wurde im Eerna -Vogen gekämpft, wo
Tag und Nacht wiederholte feindliche An¬
läufe unter schwersten Verlusten für den
Gegner vor unseren Stellungen vollkommen
zusammenbrachen. Das gleiche Schicksal hat¬
ten Angriffe des Feindes bei Eradesnica , am
Wardar und westlich des Doiran -See ».
Deutsche und bulgarisch« Divisionen haben
dem Feind eine schwere Niederlage bereitet.

Der Erste Geveralquartiermeister:
Ludendorff.

Berli », 1. Mai , abends . (WB . Amtlich .)
Bei Fresnoy und Bullecourt scheiterten eng¬
lische Angriffe. Das Feuer war bei Arra»
und an der Aisne nur stellenweise lebhafter.

..5t. llsnno von IDelfingen,
’S Novelle von C. Grabein.

5. Kapitel.
Di« Heide hat Besuch bekommen, lauter

blanke, frohe Jungen.
Mit schweren Geschützen rasseln die einen

Eber die uralten Karrenwege — die anderen
•“f wiehernden Rossen stürmen den Toten-
tiund hinauf und hinab —

Hallih und Halloh! Kommando und Zu
n t Hallen über das weite Heideland.

Soldaten sind's — Einquartierung . Und
bj« Königs-Ulanen find schon den zweiten

i.r Vorstede.
Auch ten Sonntag werden sie hier bleiben.

Heut am Samstag -Abend steckten sie schon
n ben Drillichjacken und schlendern muss?

^ "her. Ueberall steht man sie stehen, hört
2 l _ Sporenklirren und sieht die blanken
"nopfe flimmern.

Ziehbrunnen bei den Mädchen — doch
» a*5 gleitet der Eimer an rasseln-

l Kette drum auch nicht hinab , sie schäkern
als dah sie helfen.

Nehen sie pfeifend und lachend dem
»̂ ? ^ "denen Erntewagen entgegen, auf dem
^lyoben, in Korn vergraben , feierabendfroh
pw * liegen und auf sie niederlachen —
des A ^ suchen das Glück der Stunde -
len ^ g ûblicks in den brodem-heitzen Stäl-

her melkenden Viehmagd,
^ereinzelt nur stehen Ernsthafte bei den

und verhandeln über Güte und Ar
ÜmL ^fahrenden Korns — oder sitzend
^uerin ^ ^en  Fleischtöpfen freigebiger

^es  samstags Glückes reichste Fülle
»ln« 1 ^ Cr  Franz Westermann , Königs-

und Rittmeisterburfchen.
p 01  ist mitsamt seinem Herrn im Pfarr¬

haus einquartiert.
Und strahlender als die Elanzstiefel seines

Rittmeisters , die er zu säubern hat . ist das
Gesicht mit dem er auf lütt ' Trina blickt, das
Küche rmädchen, das neben ihm quf der Bank
im Hofe sitzt und die Hühner für den Sonn¬
tag rupft.

Die lüttje Trina ist knusperjung und hat
Augen voll tanzender Sternchen , und Jfitt
Trina ist aus Schneverdingen , wie der Franz.

Und nach Schneverdingen geht's am Mon¬
tag weiter , und dort wird Biwack sein. Ganz
Welsin gen und Borstede wird auf Leiterwa¬
gen hinausfahren , kaum sind noch Plätze zu
haben —

Und buntgekchmückt sind die Wagen , und
fidel geht 's her, und abends wird getanzt im
Dorf —

Ob denn die lüttje Trina nicht auch kom-
m.-n wollte?

„Tanzen !" macht die hoffartig , ,ph , das
können wir hier viel besser! Wenn St . Hanno
eines aufspielt — uih ! das solltest Du mal
hören . Und nich bloß mit 'nem gemeinen
Soldaten , mit 'nem Grafen tanz ' ich da !!"

„Das mag ein schönes Stück Graf sein",
und Franz spuckte rerächtlich auf seine Stiefel
und rieb voll Jngrim weiter.

„Du Dämlack — Du Düskopp — D» —",
erzürnte sich aber da Trina und stemmte beide
Arme mitsamt dem schlenkernden Huhn in
die Hüfte , so wie es die gewaltige Schlach-
tsrsfrau hatte immer tun sehen. „Ob's ein
richtiger Graf ist? ! Wo er doch Bierelang
durch den Totingrund gefahren ist — und
'nenGlasicherben trägt und seidene Strümps ' !
Und so feine Hände hat — feiner als der
Herr Pastor — so fein — man getraut sich
kaum, sie anzufassen beim Tanz . Wenn das
keiner wäre — wo doch die Fräulein Helge
ihn selber gepflegt hat !"

r

O, sie sagte dem Franz mal die Meinung,
die knusperjunge T '. Ina — und das sind nach¬
her die Sanftesten , dachte sich der und lenkt-
ein.

„Ich glaub 's Dir , es tmtfe wohl einer sein!
Aber dann ist's doch erst garnichts für Dich,
Trinchen ! Was soll denn ein Graf und ein
Küchenmädchen zusammen? !"

„— O—ch", trumpfte Trina auf , nahm
das Huhn in bie eine und das Tablett mit
den Federn in die andereHand , „gleich, gleich,
Frau Pastor !" dennn aus der Küche«rief man
sie schon das dritte Mal , — dann aber trat
sie rasch nochmal zu dem Burschen heran und
flüsterte : „Mir hat der alt « Sölmann ge¬
sagt, datz der Herr Graf selber schon mal
mit 'nem Küchenmädchen — ver - "

Tri —i—ina ", gellte es aber da aus der
Küche heraus , und oben aus dem Gastzim¬
mer dröhnte es : „Zum Donnerwetter , Franz,
Kerl wo bleibst Du denn ? !"

Da stoben sie auseinander , und die Trep¬
pen hinan klirrten die Sporen und klapper¬
ten Trinas Holzschuhe-

Ja . die Borsteder Hallen längst Schrecken
und Angst jener Eewitternacht vergessen über
dem fröhlich-bunt -n Coldatentreiben.

Und doch waren erst acht Tag « verstrichen
seit dem Brande , acht Tage , daß man Mers-
dael verwundet ins Küsterhaus trug — acht
Tage nur , datz St . Hanno ohne Taverne und.
Heimat war —

Olaf Jernberg hatte reckt behalten — er ;
hätte jetzt wieder „seine Bisterchen" kutschie- *
ren können, oer.n hene schon trug er den Arm ,
das erste Mal aus der Binde . Er hätt ' es •
können, wenn nicht bereits in seiner Brief¬
tasche d'»e knisternden Sckeine gelegen, der
Verkaufspreis für seine letzten zwei Pferde.

Eben jetzt hatte Hanno Mersdael fichernd
und prüfend nach dem Eelde getastet.

Er stand am Zaui :, der mit der dichte«
Weitzdornhecke zusammen hier den Hof des
abgebannten Armenhauses gegen die Heide
abschloh. und sah. Karlsten zu der unlustig
und kraftlos mit der Schaust an der Brand¬
stätte hantierte , um Schutt und verkohlt«
Holzreste beiseite zu schaffen.

Gedankenvoll sah Mcrdsael ihm zu. Ar¬
mer Bursche, wie er sich gequält und gear¬
beitet hatte , sich kein Rasten und Frohsinn
gegönnt. - so meint er, tut er recht, und
das andere vertraut er dem gütigen Geschick.

Aber in einer Nacht kommt der tückische
Blitz und raubt ihm Ernte und Haus , nicht
genug danlit — er nimmt ihm auch Mut und*
Vertrauen.

Nun hat er keinen Wunsch mehr , und
nicht einmal Zorn ! -

Ja , das Korn , des Karlsten mühselig er¬
worbener Arbeitssegen — das ist dahin —
aber die St . Hanno-Rosen dort am Zaun , die
nutzlos-schönen, die blieben unversehrt , die
blühen über und über.

St . Hanno-Rosen heißen sie die! Leute im
Dorf . Denn er hatte sie pflanzen lassen, und
dieselben sind's, die um der Anuschka Grab
sich schmiege».

Sie duften so sütz und stark und lächeln
in Hoffnung und Zuverficht über Schutt und
Asche hinweg-

Sie sind wie der letzte Gruß , die letzte,
scheu geschenkte Gabe der Armen , denen dies
Haus hier Jahrhundrte hindurch Heimat und
Zuflucht war.

Und sie find kostbar schön wie alles , was
der Arme aus feiner Armut heraus noch an¬
dern zu schenken weiß.

Gesegnet der. der ihre Sprache versteht —
Gesegnet der, der des Aermsten Eabe zu

empfangen weiß-
(Fortsetzung folgt .)
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Wien . 9. Mai . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zn der südlichen Bukowina wiesen wir

russische Erkundungstruppen ab. Sonst nichts
-u melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Landenge zwischen Ochrida- und

Prefpa -See vereitelten österreichisch-unga¬
rische und osmanische Abteilungen vorge¬
stern einen feindlichen Vorstotz.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die KSmpse im Westen.
Berlin , 9. Mai . (WB .) An der Aisne-

ffftoi' t verstärkte sich das vormittags schwache
feindliche Artilleriefeuer am Nachmittag des
8. Mai in der Gegend von Laffaux und Braye
sowie von 4 Uhr nachmitags an gegen un¬
sere Stellungen bis zum Winterberg —Chev-
reux. Hier schwoll es 6 Uhr abends zum
Trommelfeuer an , dem um 6 Uhr 15 Min . ein
heftiger französischer Angriff folgte . Er
dehnte sich bis zur Straße Corbeny—Berry-
au-Dac aus . Anscheinend griffen bei diesem
Angriffe zwei frische französische Divisionen
an . Am Winterberg und bei Chevreux wur¬
den die Franzosen blutig abgewiefen. Oest-
lich Chevreux, wo der Gegner in Teile des
vordersten Grabens einzudringen vermochte,
wurde er im Gegenstoß wieder geworfen . Nur
in einer kleinen Kiesgrube vermochten sich
die Franzosen einzunisten . Hier wird noch
gekämpft. Südöstlich von Ailles drückten wir
den Gegner am Morgen des 8. Mai in Hand-
-ranatenkämpfen etwas zurück. Feindliche
Handgranatenangriffe an dieser Stelle wur¬
den vormittags und nachts abgewiesen.

Nördlich von Reims und in der Cham¬
pagne außer lebhaftem Feuer auf einzelnen
eng begrenzten Stellen keine Artillerie - und
Jnfanterietätigkeit . Durch zahlreiche Pa-
trruillenvorstöße wurden bei den Franzosen
Ablösungen festgestellt. Auch aus Gefange-
uenausfagen an den verschiedenen Frontab¬
schnitten ergibt sich das schnelle Zermürben
der an der Aisne und in der Champagne
eingesetzten Angriffsdivifionen , was bei den
ungeheuren Verlusten der Franzosen nicht zu
verwundern ist.

Berlin . 9. Mai . (WB .) Im Raume von
Arras kam am 8. Mai , um 6 Uhr abends
bereitgestellte stärkere englische Infanterie
westlich von Gavrelle in unserem Vernich¬
tungsfeuer nicht zur Entwicklung . Ein gleich-
zertig gegen den Bahnhof Roeux in ein Ki¬
lometer Breite angesetzter Angriff brach blu¬
tig in unserem Infanterie »- und Maschinen¬
gewehrfeuer zusammen. Stoßtrupps , die an
gleicher Stelle den Angriff nachts wiederhol¬
ten , wurden ebenfalls abgewiesen. Um 11 Uhr
abends wurde ein nach schlachtartigem Feuer-
Überfall gegen Vullecourt vorgetrwgener An¬
griff gleichfalls glatt abgewiesen.

Die Wiedeveroberung von Fresnoy durch
bayerische Truppen am 8. Mai vormittags
war eine in vollstem Umfang geglückte Unter¬
nehmung . Trotz zähestem feindlichen Wider¬
stand wurde der Westrand des Dorfes von
den Bayern mit größter Tapferkeit wieder¬
genommen, die über 800 Gefangene und 6
Maschinengewehre einbrachten und dem
Feinde , wie auch bei seinem zweimaligen ver¬
geblichen Gegenangriff , schwere Verluste zu-
sügten . Ein nach starker trommelseuerarti-
ger Feuervorbereitung am 8. Mai nachmit¬
tags geplanter dritter Gegenangriff kam ir
unserem Feuer nicht zur Entwicklung,
feindliche Stoßtrupps , die am 9. März . 4 Ub'
vormittags , gegen Fresnoy zum Angriff vor¬
gingen , wurden ebenfalls verlustreich abge¬
wiesen.

Die in ihren Berichten recht bescheiden
gewordenen Engländer melden heute 2 Uhr
40 vormittags , daß der dritte feindliche Ge¬
genangriff gegen die britischen Stellungen
südlich des Souchez-Fluffes blutig und völlig
gescheitert sei. Die Sachlage ist indesien fol¬
gende: Die Engländer versuchen ihre Liniin
gegen unsere Stellungen vorzuschieben. Von
Zeit zu Zeit stoßen wir aus unseren Linien
heraus und werfen die Engländer in die
Ausgangsstellungen zuück und holen uns Ge¬
fangene , alles Unternehmungen , die uns so
gut wie keine Verluste kosten. Das sind die
heftigen deutschen Gegenangriffe.

Taunusbote " Bad Homb urg v. d. Höhe.
unter ihren Bemannungen Tote

10 Mai

Die Niederlage Larreils.
Berlin , 9. Mai . (WB .) In Mazedonien

gingen am 8. Mai die heftigen Kämpfe fort.
Im Cernabogen hielt das feindliche Artille¬
riefeuer vom frühen Morgen in gleicher
Stärke wie am Vortage an . In der Mitte
des Abschnittes auf der Höhe 1050 und in der
Gegend südlich von Orle steigerte es sich zeit¬
weise zum Trommelfeuer . Stärkere Truppen¬
ansammlungen in den feindlichen Gräben
wurden heute unter schwerstes Vernichtungs¬
feuer genommen. Wo einzelne feindliche
Kompanien ihre Gräben verliehen , wurden
sie durch Feuer aller Waffen zum Teil im

Handgranatenkampfe zurückgetrieben. Ein
starker Angriff gegen den Ostteil der Cerna-
bogenstellung brach unter schwersten Verluste-
für den Gegner vollkommen zusammen. Ein
am Abend wiederholter Angriff erlitt das
gleiche Schicksal, ebenso ein etwa zu gleicher
Stunde gegen den Westteil des Cernabogens
ausgeführter starker feindlicher Vorstoß. Die
Verluste der hier kämpfenden italienischen,
russischen und französischen Kräfte waren
außergewöhnlich schwer, während unsere ge¬
ring blieben.

Auch bis zum Doiran -See war das Feuer
an vielen Stellen lebhafter . Ein Angriff ge¬
gen Eradist wurde im Dernichtungs - und
Sperrfeuer abgeschlagen. Westlich des Wardar
wurden 4 feindliche Kompanien , die gegen
bulgarische Stellungen bei Alcale -Mah vor¬
gingen , abgewiesen. Rach starkem feindlichen
Feuer , das sich gegen Abend zu großer Hef¬
tigkeit steigerte, erfolgte der erwartete An¬
griff auf dr Front Cascali -Doiran -See . Die
Engländer brachen im Feuer starker Sturm¬
wellen vor , ohne indesien irgendwelche Er¬
folge gegen die Bulgaren erzielen zu können.
Auch spätere Angriffe scheiterten. Besonders
erbittert waren die Kämpfe um den Steutz-
Berg , einen Kilometer südöstlich des Ortes
Doiran . Hier find die Kämpfe noch nicht ab¬
geschlossen. Die Haltung aller an den An¬
griffen beteiligten deutschen und bulgarischen
Truppen war ausgezeichnet. Das vorzügliche
geleitete Feuer der Artillerie war nach Mel¬
dung der Infanterie von guter Wirkung.

Der leefvieg.
Kopenhagen . 9. Mai . (WB .) Das Mini¬

sterium des Aeußern gibt ein Telegramm der
dänischen Gesandtschaft in London bekannt
demzufolge der dänische Dampfer „Marie " aus
der Reise von Rorwegen nach England in der
Nordsee versenkt worden ist. Zwei Mann der
Besatzung sind umgekommen. Der Kapitän
des dänischen Dreimastschoners „Elisabeth"
telegraphiert , daß der Schoner auf der Reife
von Amerika nach England im Atlantischen
Ozean versenkt wurde.

Zürich, 9. Mai . (WB .) Die Agenzia Ste¬
fans meldet aus San Sebastian : Am 4. Mai
morgens wurden mehrere französische und spa¬
nische Seefahrzeuge , darunter zwei Dampf¬
schaluppen, von einem deutschen Tauchboot
zwanzig Meilen nordwestlich San Sebastian
angegriffen . Zwei mit kleinen Kanonen be¬
waffnete Schaluppen eröffneten das Feuer
geg endas Tauchboot, das untertauchte , in gu¬
ter Entfernung wieder aufauchte und den
Kampf aufnahm . Rach einstündigem Gefecht
gingen die Schaluppen mit sieben an Bord
befindlichen Matrosen unter . Auch zwei
spanische Seesahrzeuge sollen versenkt worden

lern und
und Verwundete haben.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
sind die spanischen Schiffe nur dadurch zu
Schaden gekommen, daß die bewaffneten fran¬
zösischen Fischdampfer hinter ihnen vor dem
deutschen Tauchboot Deckung suchten, wodurch
die Spanier bei dem sich entspinnende«
Kampf in das Feuer von zwei Seiten kamen.

Rußland.
Stockholm, 9. Mai . (WB .) wShroid der

Unruhen der letzten Zeit in Kronstadt ist auch
eine Reihe englischer Soaofstgiere ermordet
worden . Es wird beruhtet , daß die rusiischen
Matrosen den englischen Offiziere « den Ge¬
horsam verweigern

AmerikA.
Die vereinigt «« Staaten.
Washington , 8. Mai . (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Dom Kongrch wird
die Bewilligung einer Milliarde Dollars ver¬
langt , die zrrm Bau -einer amerikan 'schen
Handelsflotte dienen soll, mit der man die
U-Bootgefahr überwinden will.

Liberia bricht ab.
Rotterdam , 9. Mai . (Priv .-Tel .) Der Ge¬

neralkonsul der Republik Liberia erhielt die
telegraphische Verständigung , daß die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Liberia und
Deutschland abgebrochen seien.

Schweiz.
Bern , 9. Mai . (WB .) Die Schweizerische

Depeschen-Agentur meldet : Das Preßbüro des
Armeestabes teilt folgende Grenzverletzung
mit : Am 4. Mai überflog ein französischer
Doppeldecker den schwerzerischenBoden bei
Dreiländerstein . Am 5. Mai 10 llhr 40 mor¬
gens platzte ein deutsches Schrapnell über
Largin , ohne Schaden anzurichten.

Innenpolitik-
Reichstag.

In der gestrigen Sitzung stand der Etat
des Reichswarenamts zur zweiten Lesung.
Staatssekretär von E a p e l l e schildert die
unerwartet großen Erfolge der U-Boote.
1125 Schiffe find in den drei Monaten vrr
senkt worden . Die Abwehrmaßnahmen der
Feinde gegen die U-Boote find ganz unzu-
länglich . Vom Flottenchef bis zum letzten
Heizer find alle von dem Gedanken durch-
drungen , durchzuhalten bis zum Sieg.

Rach größerer Aussprache wird der Ma¬
rine -Etat bewilligt.

Es folgt die zweite Lesung des Koloni¬
enetats , in deren Verlauf Staatssekretär
Dr . Solf die heldenmütigen Leistungen der
Schutztruppe unter dem Beifall des Hauses
hervorhebt . Darauf wird der Kolonialetat
bewilligt , ebenso eine Reihe kleiner Etats.

Beim Etat der allgemeinen Finanzver.
waltung weist der Abg. Zimmermann (nt .)
darauf hin , daß die Retchsbank im abge.
laufenen Jahre einen Umsatz von 152
Billionen gehabt hat und dankt dem Reichs
bankpräsidenten für die gewaltigen Leistungen
der Reichsbank. Der Etat wird angenom.
men und damit die zweite Lesung des Etats
erledigt.

Stadtnachrichten.
* Die Einweihung des »Samarit -rrbrun-

nens " wurde heute mittag um 12 Uhr voll¬
zogen. Zu der Feier war ein größeres Pub¬
likum erschienen, darunter die Derrreter des
Magistrats , der Stadtverordnetenversamm¬
lung der kirchlichen Behörden und der Gar.
nison. Der Einweihungsakt war schlicht, aber
in seiner Art erhaben , ist doch der Gegen¬
stand der Einweihung ein Zeichen deutscher

Kunst und deutschem Schaffens, da, au
der langen Dauer des Krieges nich.
lahmte , und darüber hinaus ei» Beweis,
Homburgs Söhne ihre Vaterstocht liebe«
ehren.

hielt'Herr Oberbchyeuneißter Lüb >«
Weiherede , in der «r etwa folgend«
führte:

Hochverehrte Anwesende!

und s.

Während draußen an der Westfront
für Tag gigantische Schlachten von unerh^
Wildheit mit furchtbaren Opfern geschs-
werden, während in der Heimat die Cor
um des Lebens Nahrung und Notdurft
sich greift und all unsere Gedanken sich
den Krieg drehen , all unsere Fragen , ur
Wünsche und Hoffnungen auf das eine r
eingestellt sind, wollen wir uns heute
eine kurze Zeit von unseren Nöten und -
gen abwenden, um an dieser friedlichenSt-
eine Feier des Friedens zu begehen,
haben uns hrer versammelt,um dieses I
Kunstwerk, das wir vor uns in volle"
Schönheit erblicken den Samariterbru«
einzuweihen , den ein liebevoller Sohn .
Vaterstadt in treuer Anhänglichkeit zum
schenk gemacht hat . Es war wenige Mw
vor Ausbruch des Krieges , als dem Magff!
mitgeteilt wurde , daß Herr Sanitätsrat:
Karl Kaufmann in Frankfurt a. M., der
Homburg geboren ist, seiner Vaterstadt eir,
Brunnen zu stiften beschlossen habe. A
Freude und Dankbarkeit nahm die Stadt d«
schöne Geschenk an . Es sollte, so war es d»
Absicht des Stifters , ein Danaidenbrume,
werden und schon lag ein herrlicher Eni
vor. Da kam der Krieg . Und es war
tiefer und schöner Gedanke, statt des Danai,
denbrunnens nunmehr ein Motiv zu wählst
das unmittelbar diesem Kriege entspränge,
war , die Verherrlichung der aufopfer«'
Liebestätigkeit des Samariters im Kriege.
Dieser Gedanke, der dem Arzte , dem Wohl^
täter der Menschheit besonders nahe lag,
die freudige Zustimmung der Stadt un
steht heute, in schönster Vollendung , gefer
von der Meisterhand des Herrn ProfM
Hugo Kaufmann , eines Verwandten des fw
ters , dieser schöne Brunnen vor uns . Dn
mildtätige , hilfsbereite Samariter , der im
verwundet niedergesunkenen Krieger «M
wird uns , die lebenden und die kommende,
Geschlechter erinnern an diese ernste Zeit M
gigantischsten aller Kriege , in dem mehr wir
je die milde Hand und der Opfermut M
Pflegepersonals sich in Treue und Um»
schrockenheit bewährt hat . Des Weiteren wiö
dieses Kunstwerk uns , die Lebenden sowiem
kommenden Geschlechter gemahnenj an M
treue Anhänglichkeit und Liebe, die der
ter bis zum Tode seiner Vaterstadt b«
sen, der er zum Andenken an sich und se
Gattin dies Kunstwerk geschenkt hat . 2
eines uns am heutigen Tage mit tie
Schmerz erfüllt , so ist es das , daß der f
S chenkgeber, den der Tod schon bald nachd
Verlautbarung feiner Schenkung abbenrs«
hat , die Vollendung dieses Werks nicht
erleben durfte , dessen Anblick ihn , den kunf.
sinnigen und feingebildeten ! Manne MM
lich mit hoher Freude und Befriedigung ff
füllt haben würden . Und nicht minder W
trübt es uns , daß auch feine Gattin Mw
mehr unter uns weilt , sie die so schnell
geliebten Manne »: den Tod gefolgt ist. E
der Andenken wird in diesem erhabene'
Kunstwerk in unserer Stadt für alle W
fortlebeu.

Endlich wird dies Kunstwerk aber o®
ein bleibendes beredtes Zeugnis bilden fl
die feine künstlerischeAuffasiung und das fc»“
Könney , mit dem der Künstler die ihm ff
stellte Aufgabe gelöst hat . Es gereicht »
zu besonderer Freude dem feinsinnigen
ler Herrn Professor Hugo Kaufmann
Anerkennung und aufrichtigen,freudigenDE
der Stadt aussprechen zu dürfen . Ich
zum Schluffe ein Wort des Dankes a« (
Verwandten und Freunde des vererviM" 2 A
Stifters dafür , daß sie durch ihr ErfW ^ ^ ^ ^ ^
die heutige Feier verschönt haben.

Da» Leben
in 3affo.

Aus Rumänien kommen jetzt selten Nach¬
richten zu uns . Man ist trotz aller wichtige¬
ren Ereigniffe nichtsdestoweniger gespannt,
wie sich wohl auch dort die Dinge entwickeln
mögen. Betreffs der Teile dieses Landes,
die sich unter deutscher Verwaltung befinden,
braucht man keine Besorgnisse zu hegen. Es
geht dort alles wie am Schnürchen, die Ru¬
mänen lernen kennen, daß die heilige deutsche
Ordnung auch ihr gutes hat . Wie aber ist
es um die augenblickliche, rumänische Haupt¬
stadt Iaffy bestellt? Seit langer Zeit sind zum
ersten Male wieder neuere Nachrichten von
dort in England eingetveffen . D« die Schi
derungen , die doch aus englischer Feder stam¬
men, keine rosigen find, so kann man sicher
sein, daß sie der wahren Lage entsprechen.
Der an die Times gelangte Brief datiert

vom 24. April , schildert demnach die Zustände
wie sie heute beschaffen find. Iaffy ist über¬
füllt mit Flüchtlingen , die Bevölkerung hat
sich verdreifacht . Die rumänischen Behörden
haben nichts getan , teils aus Nachlässigkeit,
teils aus Gutmütigkeit , dem Zuströmen von
neuen Flüchtlingen entgegen zu arbeiten.
Diese Flüchtlinge , da sie wenig oder gar keine
Beschäftigung finden können, halten sich ziel¬
los tu den Stäche « auf »«d dle ffotze ist, bc
Elend und Hungersnot immer größer werden.
Als Ende November vorigen Jahres die Re¬
gierung und das diplomatische Korps in Iaffy
eintrafen , waren die Restaurants noch oben¬
auf und rermochten die Wünsche ihrer Gäste
noch zum größten Teile zu befriedigen . Seit¬
dem aber ist das Fleisch eine sehr seltene
Erscheinung geworden und seitdem der Zucker
zu Ende ging , verschwand auch das Gebäck
mehr und mehr . Eine Woche nach Ankun^
der ersten Flüchtlinge gab es schon kein Bi«
mehr. Seitdem sind auch die meisten Re¬
staurants geschloffen worden , und in denjen
gen, die noch offen geblieben sind, kann man

die Gäste an langtn Tafeln sitzen sehen: sie
suchen sich do.t so gut als möglich zu wärmen
und sich mit Erzählungen zu füttern . Es ist
wohl ab und zu noch m- jckich. ff » Taffe T
aufzutreldcn , doch erhält man in der Regel
keinen Zucker dazu. Es ist ein trauriges
Schauspiel, die langen Rechen von hungern¬
den Männern , Frauen und Kindern zu sehen,
die vor den Bäckerläden e neu wahren Kampf
um ein Stückchen Brot besteben müssen. Im
allgemeinen aber mutz gesagt werden , daß
die Rumänen n' cht betteln londern es vor¬
ziehen mit !in,r anerkennenswerten Geduld
und Gelassenheit bessere Tage zu erwarten.
Um eine Uebersicht über die dort bezahlten
Preise zu geben, mag man erfahren , daß die
Eier augenblicklich 1 Mark das Stück kosten,
ein junges Huhn wird mit 12 Mark bezahlt,
für ein eben geborenes Lämmchen 28—33
Mark . Roch liegt der Schnee sehr hoch, und
die meisten Menschen, denen man auf der
Straße begegnet, sind nicht nur unterer¬
nährt , sondern auch unvollkommen gekleid
und müssen nachts in ungewärmten Häusern

bei einer Temperatur vo« 20 Grad “
Rull zubringen . Da die Transportmittet,
len , kann auch kein Heizmaterial hera>
schafft werden. Infolge des Mangels
Viehfutter herrscht auch große Sterbli»
unter Rindern und Schafen, und es ist
seltener Anblick, vor Hunger gestorbenes ®*L
auf den Feldern liegen zu sehen. Das au
furchtbarste aber ist der Umfang , den die
steckenden Krankheiten angenommen « W
Als die Deutschen in Bukarest einzogen,
man an Kranken 25—30 000. Wohl hat
versucht, was es i« Iaffy an Kranken . M
nordwärts und nach Rußland abzufcĥ M
Da aber nicht genug Transport mögli^ W
vorhanden waren , sind noch immer uni*
40% aller Kranken in Iaffy zurückgebftW

zahlrei*
Es herrschen namentlich Flecktyphus,
und Cholera vor und erfoü >ern
Opfer.

rr
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hiermit den Samariterbrun-

W A ? Eigentum und in die Obhut der
Möge er, in dem wir eine der schön-

2 , „ den unseres Kurparks erblicken , für
-Inwärtige und für die zukünftigen Ge-

eine reicheQuelle feinsten ästhetischen
^ und ernsten Nachdenkens bilden.
Urbeiterfürsorge . Das Hotel „Bristol"

Kisseleftstaße wurde , wie wir hören,
Firma Gebrüder Reerink  gepach-

?es zu einem Erholungsheim ihrer ans
Felde heirnkehrenden Arbeiter benutzen

Sriegs « uszeichn » ng . Dos Eiserne
H Kl . erhielt der Husar Georg

" tz,r , Sohn des Andreas Bender von

Zur Lierablieferung . Der Magistrat
>«gt, daß von jedem Huhn 26 Eier ab-
fert'werden. Zu normalen Zeiten wäre
gewiß berechtigt. Aber die Hühner leben
tu nicht normalerZeit . Die überaus starke
e und das mangelhafte Futter (Körner-

er war nicht vorhanden und nicht zu ha-
) haben viele eingehen lasten, und die
-lebenden so geschwächt, daß st« weit
niger Eier  u . dazu kleinere als früher
un. Auch jetzt noch ist es nicht möglich,
eifutter zu erhalten , ohne- das doch, wie
der Lai ; weiß , die Eierproduktion nicht

'ermöglichen ist. Anderwärts haben die
munen den Hühnerhaltern gegenüber
verpflichtet, ihnen Futter zu lie-

frin. wenn sie Eier abgeben,  und
!“Orte haben den langen Winter hindurch
i kleinen Leuten durch Futterlieferung er¬

blicht . ihre Hühner durchzuhalten . Wir
hoffen, daß auch unser Magistrat sei-

:Bürgern entgegenkommt und die nörge¬
le Notiz über die Aenderung der Kreis-
rrerordnung in dieser Hinsicht ergänzt . ,

y Schöffengerichlösitzungvon gestern,
ifitz^ Amtsgerichtsrat Raste ; Vertreter

kt Staatsanwaltschaft : Oberamtsanwalt
ct ; Gerichtsschreiber : Gerichtssekretär

Schöffen : Hofmalermeister Karl
"l und Gastwirt Dörter von hier.

Wegen Diebstahl » von Rosenkohl au«
hirfigen Gärtnerei erhalten zwei

ler gerichtlichen Verweis . — Ein Bäcker
Oberstedten steht unter Anklage , Selbst,
räuchern ihr frischgebackenes Brot vor
uf von 24 Stunde », abgegeben zu haben,
soll er Strohmehl , als Streckmehl ver.

ndet haben Zwecks Ladung weiterer
e, erfolgt « ertagung . — Eine Be.

ng wegen der Nachsage des Dieb,
hls erledigt sich durch Vergleich . — In

Zt. vertagten Sache wegen Heber-
Umfahren eines Radfahrers auf der

"dter Landstraße , wird wegen Au,-
s ei« Zeuge zu 15 M Geldstrafe
ilt Der Veklagte hat stch durch sein
ten dringend verdächtig gemocht. Das

erkannte auf fahrlässige Körperver-
I und sprach eine Bestrafung von 5

Gefängnis au «.

Tchuhwarenverteilnug an Klei « .
ler . Bis zur endgültigen Regelung

«erteilungsorganisation werden während
.Übergangszeit durch den Ueberwachungs.
ltzußder Schuhindustrie den Schuhwah.

ne2 Zimmerwohnung
vermieten 856a

Löwengasse 27.
M ^ fragen Dietigbeimerstr .317l

neuerbautem Hause Usingerstr

^ Zimmerwohnung
dehör zn vermieten Näher.

Höhestraße 15.

Bonzenheim

rentleinhändiern vorläufig im Monat 2°/0
der früheren Jahresfriedensbezugsmenge zu¬
geteilt werden . Auf die Zuteilung können
nur solche Händler rechnen, welche d>e von
dem Ueberwachungsausschuß aufgestellten
Fragebogen ausfüllen und ihn unverzüglich
einschicken. Anmeldeformulare sind zu de.
ziehen von dem Verein der Schuhwaren.
Händler für Frankfurt a . Main und Um.
gegend , Weißadlergaste 1» .

# Nie A » nahme von Postpaketen
nach der Türkei , die vorübergehend eingr-
stellt war , ist vom 7. Mai an wieder zuge-
lassen . Bis auf weiteres dürfen ' jedoch
von einem Absender täglich höchstens 30
Stück eingeliefert werden.

A Dörrverbot für Frühgemüse
Die Knappheit an der Mehrzahl von Nah¬
rungsmitteln ruft , « «rauf schon mehrfach
hingewiesen ist, eine ungewöhnlich gesteigene
Nachfrage nach Gemüse in den nächsten
W «chen und Monaten hervor . Damit das
sch»n in Kürze aus den Markt k«mmende
Frühgemüse nicht aus irgendwelchem Grunde
dem Frischoerdrauch entgegen und in uner¬
wünschtem Umfange zu Dörrgemüse verwendet
«irb » hat sich die Retchsstelle für Gemüse
und Obst veranlaßt gesehen , durch Bekannt,
machung v«m 30 . April 1917 das Dörren
von Frühgemüse bi » Ende Juli allgemein
zu untersagen . Ausnahmen sind für solche
Fäll « vorgesehen , in denen ausländische
Frühgemüse nur durch die Trocknung »or
dem Verderben geschützt werden können.

— Höchstpreise für Gänse und
Gänsefleisch Im Kriegsernährungsamt
schweben zur Zeit Verhandlungen über die
Regelung des Verkehrs mit Gänsen und
Gänsefleisch im Jahre ' 1817/18 . Da Körner,
futter , insbesondere auch Gerste , zur Gänse-
mast o»rau »sichtlich nicht mehr zur Ver.
fügung stehen wird , wird im Herbste nur
n«ch die Stoppetmast der Gänse in Frage
kommen . Für Schlachtgänse und Gänsefleisch
werden »ngemeffene Höchst, oder Richtpreise
festgesetzt werden . Wer jetzt noch übermäßige
Preise für junge Gänse zahlt — an ein.
zelnen Orten sollen 10 — 15 M für Gänse,
küken gezahlt sein — , tut das auf eigene
Gefahr ; bei den festzusetzenden Höchst- oder
Richtpreisen wird auf solche unsinnigen
Preise selbstverständlich keine Rücksicht ge¬
nommen werden.

X Kürzere « Vorbereit » ugsdienst für einge-
zogeue Postbeamte . Für Kriegsteilnehmer
hat die Reichs -Postverwaltung eine Kürzung
des Vorbereitungsdienstes ungeordnet . Sie
gilt für die höhere und die mittlereLaufbahn.
Der Vorbereitungsdienst der Postreferendare
und der Post - und Telegvaphengehilsen kann
um die Zeit des Kriegsdienstes , jedoch
höchstens um ein Jahr , gekürzt werden . Die
Fristen , innerhalb deren die Referendare sich
nach der ersten Prüfung zur zweiten melden
oder die Gehilfen seit Beginn des Vorberei¬
tungsdienstes die Affistentenprüfung bestan¬
den haben müffen , bleiben unverändert . Sie
verlängern sich unter Umständen um die
Dauer des Kriegsdienstes . Was als Kriegs¬
dienst anzuschen ist, bestimmt sich nach den
Grundsätzen über die Anrechnung des Kriegs¬
dienstes auf das Dienstalter der Beamten

„Taunusbote " Bad Homburg » . d. Höhe.
und Unterbeamten . Die Postbehörden sind
angewiesen , die Ausbildung der Referendare
und Gehilfen nach ihrem Rücktritt aus den:
Kriegsdienst nach Möglichkeit zu fördern.

A Bei Gewitter « keine Fernsprecher
benutzen ! Im Hinblick auf die bevorstehende
wärmere und daher auch gewitterreichere
Jahreszeit machen wir darauf aufmerksam,
daß während der Dauer von nahen und
schweren Gewittern von der Fernspcechver.
Mittelungsanstalt Gesprächs - Verbindungen
nicht ausgeführt werden . Sämtliche Fern¬
sprechapparate sind zwar mit äußerst em¬
pfindlichen Blitzschutzoorrichtungen versehen,
welche etwaige Entladungen atmosphärischer
Elektrizität sicher auffangen und abletten,
indes wird immerhin empfohlen , bei nahen
und schweren Gewittern die Fernsprechappa¬
rate und Leitungen nicht zu berühren . Ein
Aushängen des Hörers ist unter allen Um¬
ständen gefährlich.

Einrefandt.
Eierabgabe . Sie machten in ihrem

geschätzten Blatte vorgestern Abend aus die.
sen Punkt aufmerksam und möchte ich den¬
selben ein wenig beleuchten.

28 Eier pro Huhn adzugeben ist dem
Hühnerhalter ein Ding der Unmöglichkeit;
da bei den schlechten Futter , und infolge
deffen schlechten Legeverhältniffen , das nicht
etnzuhalten ist . — Kartoffelschalen , pelzige
Erdkohlraden und spärliche Küchenadfälle
genügen nicht, um eine einigemaßen erfolg¬
reiche Eierproduktion zu erzielen . Dann auch
sind die Eier sehr klein . Das von der Stadt
einmal verteilte Futter entsprach keineswegs
den Erwartungen für den hohen Betrag
und wird sich wohl mancher Hühnerhalter
das nächste Mal vorsehen und jedenfalls
keins beanspruchen . — Unser Eterertrag von
14 Hühnern ist eben , bei der besten Lege¬
zeit durchschnittlich 4 Stück pro Tag , statt
10 — 12 bei gutem Futter . Dadurch ist meines
Erachtens eine Abgabe von 6 — 8 Eiern pro
Huhn schon reichlich viel . Was man nicht
hat , kann man nicht geben , so sagt die
Stadt , gibt Butter , und Margarinemarken
aus , deren erstere in den allerseltensten
Fällen eingelöst werden . Man sagt einfach:
es ist keine Butter da . Legen die Hühner
schlecht, so sind eben auch keine Eier da,
und man kann auch keine abgeben . — Dann
ist noch etwas zu bemerken : Im Usinger
Land werden 20 Eier pro Huhn verlangt,
dort wo doch noch viel Landwirtschaftsbe-
trieb ist und Körnerabfall ; dann haben die
Hühner freien Lauf und hier sind sie ein.
gesperrt . Warum muß denn hier immer das
Unmöglickiste verlangt werden ? Sollte ge.
waltsam die hohe Eierabgabe erzwungen
werden , so würde das wohl ein großes
Hühnersterben zur Folge haben , denn die
Mehrzahl der Hühnerhalter wird sich den
Fall gut überlegen . — Wer ein Stückchen
Garten besitzt, wird angehalten zu bepflanzen,
wer ein Höschen sein eigen nennt , soll Ziegen
oder Schweine halten . Könnte da nicht auch
zum Hühnerhalten in kleiner Anzahl auf.
merk am gemacht werden ? Es trüge doch
auch zur Allgemeinheit bei und die Stadt
würde dadurch entlastet und die Last des
Eierzusammenbringens mehr verteilt.

B— r.

10.  Mai 1917

Dom Tag.
Trier. („Teure " Tropfens Lu förm¬

lichen Phantasiepreisen steigen die seit einer
Woche hier zur Versteigerung gelangende«
1915er Weine der Mosel , Saar und Ruwer.
Ein f ieberhaftes Kaufgebot und hastige»
Ueberbieten macht sich bemerkbar. Den bis¬
her höchsten Preis , der geradezu historische«
Anstrich hat , eazrelte bei der letzten Ver¬
steigerung ein Fuder „Piesporter Eoldtröpf-
chen" mit 23 610 Mark. Ein wahres goldauf«
wiegendes Tröpfchen; rechnet man im Einzel-
verkauf die Flasche auf etwa 21 Mark, so wird
man sich staurtend fragen , welche Glückliche«
sich diesen Luxustrunk leisten können ! Kommt
doch ein Gläschen davon auf 3,50 Mark!

Vermischte».
Der teuerste Kater der Welt.

Die französischen und englischen Zei¬
tungen machten dieser Tage viel Aufheben»
von einem Katzentier . Man hatte e» zu Be¬
ginn des Krieges in einem verlaffenen Haus«
von Laons aufgefunden und ein schottischer
Soldat namens Bradley sich fe>iner angenom¬
men. Der Kater wurde gelegentlich einer
Verlosung zugunsten des englischen Rote«
Kreuzes als Preis ausgesetzt und mit 10 000
Franken erstanden . Der Erwerber des Tiere»
entschloß sich, das kostbare Haustier nochmals
versteigern zu lasten, und siehe da , auf einer
von Lord Prootft in Aberdeen veranstalteten
Auktion brachte es noch 2000 Franken mehr
ein . Ob der Kater wohl einen Begriff vo«
seinem Kriogswerte besitzt? (Uns scheint der
Kater eine — Ente  zu s«in . D . 9t.)

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , 11 . Mai.

Nachmittags von 4— 6 Uhr.
1. Unsere Marine . Marsch Friedemann
2. Phädra -Onverture Massenet
8. Turteltäubchen Behr
4 . Fantasie a. d Op. Der Geigenmacher

von Cremona Hubay
5. Walzer a. 4 . Optte . Der Graf von

Luxemburg L «har
6 . Harf «n-Arie aus Esther Händel
7. Lieb Veilchen Blon

Bücherschau.
Außerordentlich reichen Inhalt weise»

die neuesten Heft » 121 «nd 122 der Zeit¬
schrift „Der Götterkrieg " (Herausgeber
Dr . E . H. Baer , > rrlag Julius Hoffman»
in Stuttgart ) auf . Zunächst wird das Ka¬
pitel „Oesterreich-Ungar « während des dritte»
Kri «gsh »lbjahr «" weitergeführt und abge-
schloffen. Die Hauptleistung der beiden Heft«
liegt aber ohne Zweifel in der Arbeit „Die
Politik auf dem Balkan bis zum Sintrttt
Bulgarien » in den Krieg ." Sie ist et«
erster Versuch, ei « ungeheuer verworrene»
und schwieriges Gebiet zu ordnen und i«
übersichtlichem Zusammenhang darzustellen.
Dir schönen Bilder , unter denen mehrere
Vollbilder sind, stellen un» diesmal eine
stattliche Reihe führender Persönlichkeite»
vor.

Verwendet Xjg* M

iS) „Kreuz-Pfeitnig“
Marken im

•wf Briefen, Karten usw.

2 Zimmer Wohnung
et ften Stock mit Küche möbliert

leer sofort  zu vermieten.
^Frankfurter Landstraße 36.

Erster Stock
? 3 Zimmerwohnung mit
chssenem Vorplatz u. allem

hör pxr i 3uli ^ vermieten.
a)  Kirdorferstr . 37.

^ - 5
Möblierte

Zimmerwohnung
'Uct)e> Bad und Zubehör preis-
W vermieten. 1783a

Saalburgstraße 47.

. Zimmerwohnung
A 2 Mansarden

^henstraste 41 pari.
' evtl , auch früher zu

Zu erfragen 1122a
Wallstraße 5 pari.

Zu vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche

im 1. Stock, (Sonnenseite , freie Lage)
möbliert oder unmöbl . mit Gas,

elektr. Licht, Bad , Balkon u. Garten¬

benutzung. Anzusehen zwischen 1.

bis 3 Uhr Zu erfragen : 47a

Ferdinandsplatz 14 » 11.

Sofort zu vermieten:

1 Mansardenzimmer
mit Küche, möbliert oder unmöbliert.

832a Ferdinandsplatz 14.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör versetzungshalber sofor
vermieten. 732a

Louis Sattler . Höhellrasie 44.

3 Zimmerwohnung
mit Gas u . elektr. Licht per sofort
zu vermieten . 616a

Mühlberg 11.

Eine geräumige

3 Zimmerwohnung
mit Gas und Elektrisch und allem
Zubehör an ruhige Leute zu verm.
1059a Höhestraße 42.

3 Zimmerwohnung
mit Gas und elektrisch Licht sofort
zu vermieten. 616a

Mühlberg 11.

3 Zimmerwohnung
1. St . Hinterhaus Höhestr 8.
mit Zubehör zum 1. April zu ver¬
mieten. 812a

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör , Gas und Wasser zu
vermieten . 649a

Näheres Rathausgasse 8.

Großes
heizbares Zimmer

unmöbliert an ruhige Person aufs
Jahr zu vermieten. 1455a
Kaiser Friedrich-Promenade 22 , 11.

4 Zimmerwohnung
elektrisch Licht, Gas . Balkon und
allem Zubehör zu vermieten. 635a
Ecke Wallstraße u. Elisabethenstr . 33

Parterrewohnung
3 — 4 Zimmer mit Bad und Zu¬
behör (möbliert oder unmöbliert,
in gutem,iruhigem Hause preiswert
zu vermieten . Garten am Haufe.
Näheres unter 770a Geschäftsstelle.

Schöne3.Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Balkon und allem

Zubehör zum 1. Juli zu vermieten.

1545a Saalburgstraße 53.

2 oder 3 Zimmer
mit Küche und allem Zubehör zu
sammen ober getrennt zu vermieten
218a Näheres Obergasse 18.Schöne

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
1494a Hinter den Rahmen 6.

Große
2 Zimmerwohnung

Komplett im 1. Stock , zum 1. Fedr.
zu vermieten (287a

Dorotheenstr . 11

1001a Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. St . sof.
zu vermieten . Gluckensteinweg 34.

2 gr. Parterre -Zimmer
mit Kochgelegenheit sofort zu ver
mieten. Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle u. 730a Großes unmöbliertes

Zimmer
zu vermieten 467a

Obergaffe 2.

Am Mühlberg 33
hübsche 3 gimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten . Näheres zu erfragen
580a Louisenstraße 43.

Kleine 2 Zimmerwohnung
zu vermieten 636a

Wallraße 31.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl . u. 634a

3 Zimmerwohnung
mit Küche, 1. Stock , aufs Jahr

?u vermieten Promenade 37.

2 oder 3 Zimmer
it Küche und allem Zubehör zu¬

sammen oder getrennt zu vermieten.
Daselbst ein großes , helles Zimmer,
möbliert oder unmöbliert abzugebe« .
218a Näheres Obergasse 18.

Kleine

2 immmerwohnung
zu vermieten
412 la ) Louisenstraße 26 UI . St.

Zimmer
zu vermieten Arthur Verthold

Louisenstraße 48 , Schirmfabrik.

Zu vermieten als Sommer oder
für dauernd 1321a
2—4 möbl. Zimmerwohn.
mit Balkon eig . Eingang evtl . m.
Küche in Gartenvilla an Einzel¬
person oder kl . Familie Haltestelle
der Elektrischen 1 Minute entfernt
Rondel oder Frankenstraße 1321a

Frankfurterlandstraße 93.

Wach möbliertes Zimmer
mit Pension zu vermieten 1105a

Louisenstraße 28.
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1 berrenhlltloffer
und

1 Tifchoentllator
110 » oll

werden verkauft . Wo ? sagt die Ge
schäftsstelle

für mein«
vrahtflechtereiSuche

einen Arbeiter
zum sofortigen Eintritt

K«sp . Peppel.
Elifadethenstiaße 18 «.

Srdentl. Mädchen
für H « usar » «it

tagsüber gesucht.f HOL
Diett - heim «rftr «h< S.

Eine

Krit-mnilloe

Ein junges nettes

Fräulein
gesucht, welches Lust hat , d
Damenfrifieren zu lernen.

Frau Bohne Wwe
1801 Louisenstraß « 96.

I ehrling
mit guter Schulbildung bei
steigender Vergütung
gesucht.
Taunusbote-Druckerei.

3 Zimmerwohnung
nebst allem Zubehör u . Gartenanteil
im 2 . Obergeschoß Serfgrundstr . 9
ab 1 . Mai zu vermieten . 1076a

Näheres Dorotheenstraße 31.

Schöne (1263a
4 Zimmerwohnung

im Seitenbau mit allem Zubehör
zu vermieten.

Louisenstraße 24.

4 Zimmerwohnung
an ruhige Familie sofort zn ver.
mieten . Gas u . Wasser vorhanden.
121a Rathausgasse 8.

3 a . 2 Zimmerwohnungen
zu vermieten . -625a

Louisenstraße 74.

3. St . Landgrafenstr . 38
2 Zimmer . Bad und Küche an ganz
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres im 1. Stock oder
704a Löwengasse 5.

Grosser

1799

Zu kaufen gesucht:
Einfamilienhaus

mit 5— 7 Zimmern mit Garten und
Stallungen für Ziege » rc. in Gonzen¬
heim , Ober . — Nieberursel u Fried¬
richsdorf oder Umgegend . Preisan-
gab « u . Zahlungsbedingungen unter
W K . F . 1800 a» bie » efchtfts.
stelle dieses Blattes __

Massenfischverkauf.
weitere grosse Sendungen Seefische

eingetroffen
Pfaffenbach , Lautenschläger

tISTALL - PALAST
Frankfurt a . ML Gr . Gallusstr . 12

Erstklassige Spezialitäten -Vorstellungen
Kassenöffnung 1j.J  Uhr Hansa 3825

Vom 15 . Mai ab werden

junge ITIäödien

mit ein oder zwei schulpflich¬
tigen Kindern , die gute Em¬
pfehlungen hat , für Garten-
und Hausarbeit gesucht.
Neben freier Wohnung , Licht
und Heizung , guten Lohn.
Bewerbungen mit Lebenslauf
zu richten an die Geschäfts-
ftelle ds . Bl . unter E . 1782.

buche baldmöglichst ordentliches
arbeitsames

Hausmädchen
Näheres bei Frau von Brüning
45 Bad Homburg Olga Garten

über 16 J., die sich in Wissenschaften oder Haushalt
weiterbilden wollen , als Tagesschülerinnen aufgenommen.

Töchferheim Villa Rosfin,
1707 Kaiser Friedrich Promenade 74.

MT Sprechzeit 11— 1 Uhr . *WI

Neuheiten in
Damen - und

Blumen , Federn und Bändern
(Auch Umarbeiten)

Kirdorferstrasse 43.

im Mittelpunkt der Stadt zu'

gesucht, welches 15— 20 für

' geeignete Zimmer enthält.

Rngsdote an den Magistrat hier erbeten.

$Wm 10 . 6 . 17 . ist ein Nachtrag zu der Bekanittmachun
„Beschlagnahme , Bestandserhebung Enteignung von '

gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen ans Aluminium"
warben.

Dar Wortlaut der Bekanntmachung ist in den 2lmt*blltwl
durch Anschlag veröffentlicht worden.

SMCo . Generalkommando 18. VrmeeiietaJ

fmi -Spatlt#
♦ des Obertaunuskreises Bad Homburg v. d.' >
4 . • Mündelficher

unter Garantie des Obertaunuskreises
— Teleph »» 0l » . 85S — Postscheckkonto 91» . 579*

Reich »k»nk -Gir »-a »nto.

Annahme von Spareinlagen
gegen S 1/*unb 4*/o Zinse»,

kei täglicher Uerzmsun,.
Kostenlos » Abgabe von Heimsparbüchfen bei einer

Mindesteinlage von 3 Mk.

Ziunner- Muhu»»-
Balkon,mit Zubehör Balkon , 1. Stock zu

vermieten . . (1703a
Kaiser Friedr . Promenade 14 1 . St.

Kleine

Zweizimmer - Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
262a Castillostraße 7.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteil »»g, daß S
G »it dem Allmächtigen gefallen hat , meinen ianigstgeliebten Batten , unfern treu¬
besorgte» Vater , Sohu , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Wilhelm Lepper
nach kurzem schweren Leiden im 47 . Lebensjahre gestern Morgen 6 ' /, Uhr zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

G »nzenheim , den v . Mai 1917

Die trällernden Hinterbliebenen:
Frau llRarie Lepper und Kinder.

Dir Beerdigung findet statt : Samßtag . den 12 . Mai nachmittags 5 Uhr
vom Trauerhaus « Homburgerstraße 42.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim¬

gange unserer lieben Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter und
Tante * _

Frau Margaret«ID Wwe.
sagen wir Allen , besonders Herrn Pfarrer Weniel für die trost¬
reichen Worte , unseren innigsten Dank.

Moderne

3 Zimmerwohnung
2 Mansarden , Gas , und elek. Licht
n ruhiger Lage per 1. Juli zu ver¬

mieten . Zu erfragen 1286a
Dietigheinrerstratze 24.

Bad Hornburg v . d. H., den 10 . Mai 1917.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Ferdinand Lipp
Curt Lipp als Enkel
Familie August Herget

2 Zimmerwohnuv
mit Küche und allem Zlch
15 . April zu vermieten.

Mühlberg 23, I.

Zweizimmer -Wohi
mit Zubehör im Parterre ang
Leute zu vermieten , auch als!
roräume sehr geeignet . NS
1625a Louisenstr . 78 II . Tti

Zwei,

3 ob. 4 Zimmerwoh
mit Zubehör zu vermieten . Ae
Gaslicht vorhanden

Gerecht , Wallstrch!

Schöne
2 Zimmerwohnun

mit Zubehör , Gas und
ruhige Leute zu vermieten.
808a ) Louisenstraße 1

Eine

3 ZimmerwoyniMj
mit Zubehör sofort zu ver«.
_ Löwenqasst"

Wohnung
5 Zimmer , Küche, 2 Man
Balkon , Zentralheizung elektr. ^
und Gartenbenutzung sofort^
später zu vermieten . Auc
615a Kisseleffstraßs

128a Schöne

3 Zimmerwohnuv
mit gr . Balkon , Gas , elektr.̂
u. allem Zubehör Elifadethenstr.
ofort preiswert zu vermieten.

Näheres im 1. St

Wohnung
mit gentralhei.

4 bis 9 Zimmer , Bad,
ic . per sofort zu vermieten
einzelnesZimmer mit Heiz'"

L. Lepper » Löwen»

18 Aerdinandsplatz
Parterre 3 Zimmer und
oder unmöbl . sofort zu vera

18 Ferdinands^
Zu vermieten ab 1. Juli D
6— 8 Zimmer , Küche, BA
Gas , allem Zubehör MÄD
unmöbl.

Gut möbliertes K
996a ) zu verm . Elisabethen?

»ie mir von anderer
angeblich zugegen 9* .

Person , zugebrachte NachrM
Polizeisergeant Herrn
hat sich als Unwahrheit
Ich bedauere , dieselbe tone 9)
in finbprt unb nebmezu haben unb nehme
mit zurück. , ,

ff . v - tz
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